
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  E U R O P A I S C H  

©  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  10.11.93 

©  Anmeldenummer:  89201055.4 

©  Anmeldetag:  24.04.89 

©  Veröffentlichungsnummer:  0  3 3 9   7 3 9   B 1  

©  int.  ci  5=  H05B  3/74,  F24C  15/24,  
F24C  7 / 0 4  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

©  Kochgerät. 

©  Prioritat:  28.04.88  DE  3814354  FR  GB  IT 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  @  Erfinder:  Horster,  Horst,  Dr. 
02.11.89  Patentblatt  89/44  Vogelsangstrasse  11 

D-5106  Roetgen(DE) 
©  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erfinder:  Kersten,  Reinhard,  Dr. 

Patenterteilung:  Meischenfeld  29 
10.11.93  Patentblatt  93/45  D-5100  Aachen(DE) 

Erfinder:  Schnedler,  Erwin,  Dr. 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Ronheiderweg  49 

DE  FR  GB  IT  D-5100  Aachen(DE) 
Erfinder:  Vitt,  Bruno,  Dr. 

©  Entgegenhaltungen:  Hofenburger  Strasse  48 
GB-A-  2  137  060  D-5100  Aachen(DE) 
GB-A-  2  154  110 

©  Patentinhaber:  Philips  Patentverwaltung  ©  Vertreter:  Erdmann,  Anton,  Dipl.-lng.  et  al 
GmbH  Philips  Patentverwaltung  GmbH 
Wendenstrasse  35c  Wendenstrasse  35c 
D-20097  Hamburg(DE)  D-20097  Hamburg  (DE) 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
DE 

©  Patentinhaber:  N.V.  Philips'  Gloeilampenfa- 
brieken 
Groenewoudseweg  1 
NL-5621  BA  Eindhoven(NL) 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 

00 

o> 
00 

PO 
PO 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des 
europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn 
die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  339  739  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Kochgerät 
mit  einer  insbesondere  als  Glaskeramikplatte  aus- 
gebildeten  Kochplatte  und  mindestens  einer,  eine 
Lichtquelle  und  ein  optisches  Filter  aufweisenden 
Heizeinrichtung. 

Eine  Anordnung  eines  derartigen  optischen  Fil- 
ters  ist  in  der  GB-A-2  137  060  beschrieben.  Damit 
wird  angestrebt,  daß  der  optische  Eindruck  der 
Kochgeräte  nicht  dadurch  beeinträchtigt  wird,  daß 
Heizeinrichtungen  durch  Kochplatten  hindurch 
sichtbar  sind.  Die  Anordnung  eines  derartigen  opti- 
schen  Filters  kann  zu  einer  Erhöhung  des 
Fertigungs-  bzw.  Montageaufwandes  führen.  Durch 
den  Einsatz  der  bekannten  Filter  können  ferner 
Wärmeverluste,  durch  Strahlungsabsorption  in  dem 
Filter  sowie  durch  Reflexion  von  außerhalb  des 
Bereiches  sichtbaren  Lichts  liegenden  Strahlungs- 
anteilen,  auftreten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
gattungsgemäßes  Kochgerät  so  auszubilden,  daß 
es  einfach  herzustellen  und  zu  montieren  ist,  und 
daß  Wärmeverluste  während  des  Betriebes  weitge- 
hend  vermieden  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Kochgerät  der 
genannten  Gattung  dadurch  gelöst,  daß  die  Licht- 
quelle  von  einem  im  wesentlichen  nicht  absorbie- 
renden  optischen  Filter  umgeben  ist,  das  einen 
Bereich  hohen  Reflexionsgrades  für  Wellenlängen 
unterhalb  von  etwa  0,73  um  und  oberhalb  dieser 
Wellenlänge  hohe  Durchlässigkeit  hat.  Das  Filter 
kann  dabei  in  bekannter  Weise  als  Interferenzfilter 
ausgebildet  sein. 

Dadurch,  daß  die  Lichtquelle  von  einem  opti- 
schen  Filter  umgeben  ist,  sind  Filter  ohne  zusätzli- 
chen  Aufwand,  zusammen  mit  der  Lichtquelle,  in 
das  Kochgerät  einsetzbar.  Die  optischen  Filter  kön- 
nen  dabei  bspw.  auf  der  Außen-oder  Innenseite 
einer  Lichtquelle  aufgetragen  sein  und  so  mit  die- 
ser  eine  bauliche  Einheit  bilden.  Sie  können  aber 
bspw.  auch  auf  die  Außen-  oder  Innenseite  eines 
die  Lichtquelle  umgebenden  transparenten  Röhr- 
chens  aufgebracht  sein.  In  beiden  Fällen  ist  ein 
Nachrüsten  bereits  existierender  Kochgeräte  mit 
einem  Filter  gemäß  der  Erfindung  einfach  möglich. 

Dadurch,  daß  das  Filter  die  Lichtquelle  umgibt, 
wird  von  dieser  ausgehende  Strahlung  in  die  Licht- 
quelle  selbst  zurückreflektiert.  Dadurch  kann  die 
Temperatur  einer  Heizwendel  der  Lichtquelle  er- 
höht  werden.  Es  kann  aber  auch  bei  im  wesentli- 
chen  gleichbleibender  Wendeltemperatur  der  Ener- 
gieaufwand  zum  Beheizen  der  Wendel  herabge- 
setzt  werden.  Eine  Temperaturerhöhung  der  Hei- 
zwendel  hat  zur  Folge,  daß  der  Teil  der  von  der 
Wendel  ausgehenden  Strahlung,  der  in  den  lang- 
welligen  Bereich  oberhalb  von  2,7  um  fällt,  vermin- 
dert  wird.  Da  bspw.  als  Glaskeramikplatten  ausge- 

bildete  Kochplatten  in  diesem  Bereich  Strahlung 
absorbieren,  wird  somit  auch  die  von  Kochplatten 
aufgenommene  und  gespeicherte  Wärmemenge 
reduziert.  Kochvorgänge  sind  somit  besser  und  im 

5  wesentlichen  trägheitsfrei  steuerbar.  Ein  Nachko- 
chen  nach  dem  Abschalten  der  Lichtquelle  durch  in 
der  Kochplatte  gespeicherte  Wärme  ist  weitestge- 
hend  vermieden. 

Dadurch,  daß  die  Kochplatte  während  des  Be- 
io  triebes  im  wesentlichen  nicht  erwärmt  wird,  ist 

auch  eine  sonst  durch  erhitzte  Kochplatten  mögli- 
che  Verbrennungsgefahr  nicht  gegeben. 

Die  Lichtdurchlässigkeit  bekannter  Kochplatten 
ist  für  Strahlungen  kürzerer  Wellenlänge  von  etwa 

75  1  bis  2,7  um,  mit  einer  Transparenz  in  diesem 
Bereich  von  fast  80%,  wesentlich  größer  als  in 
dem  langwelligen  Bereich  oberhalb  von  2,7  um,  in 
dem  ein  Teil  der  Strahlung  absorbiert  wird.  Glaske- 
ramikplatten  mit  diesen  Eigenschaften  sind  bspw. 

20  unter  der  Bezeichnung  "Neoceram-Black"  von  der 
Firma  Nippon  Elektric  Glas  Company,  "Coming- 
Material  9632"  der  Firma  Corning  oder  als  "Robax" 
bzw.  "Ceran"  der  Firma  Schott  bekannt.  Da  das 
optische  Filter  gemäß  der  Erfindung  innerhalb  die- 

25  ses  Wellenbereiches  einen  hohen  Transmissions- 
grad  hat  und  im  wesentlichen  nicht  reflektiert,  ist 
auf  der  Kochplatte  abgestelltes  Kochgut  überwie- 
gend  durch  Strahlungswärme  und  damit  verlust- 
und  trägheitsfrei  erwärmbar. 

30  Dadurch,  daß  das  Filter  gemäß  der  Erfindung 
Strahlung  mit  einer  Wellenlänge  unterhalb  von  etwa 
0,7  um  reflektiert,  ist  verhindert,  daß  sichtbares 
Licht  durch  die  Kochplatte  nach  außen  gestrahlt 
wird.  Die  erfindungsgemäßen  Filter  werden  dabei 

35  so  angelegt,  daß  ihr  Reflexionsgrad  unterhalb  etwa 
0,7  um  annähernd  bei  100%,  mindestens  aber 
oberhalb  etwa  95%  liegt.  Um  zu  vermeiden,  daß 
unterhalb  der  Kochplatte  liegende  Heizeinrichtun- 
gen  von  außen  sichtbar  sind,  ist  bspw.  ein  gat- 

40  tungsgemäßes  Filter  einsetzbar.  Es  können  aber 
auch  Kochplatten  vorgesehen  werden,  die  gegen- 
über  Strahlung  im  Bereich  sichtbaren  Lichts  im 
wesentlichen  undurchlässig  sind.  Eine  derartige 
Undurchlässigkeit  im  Bereich  sichtbarer  Strahlung 

45  ist  im  wesentlichen  verlustfrei,  da  Kochplatten 
durch  den  Einsatz  des  erfindungsgemäßen  Filters 
in  diesem  Wellenbereich  nicht  mit  Strahlung  beauf- 
schlagt  werden. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
50  Lichtquelle  mit  einer  Betriebstemperatur  von  etwa  3 

300  K  betreibbar.  Bei  dieser  Betriebstemperatur 
der  Lichtquelle  ist  der  Anteil  der  über  2,7  um 
liegenden,  und  somit  teilweise  von  Kochplatten  ab- 
sorbierten,  Strahlung  auf  etwa  11,5%  reduziert;  bei 

55  einer  Betriebstemperatur  von  2  700  K  ist  dieser 
Anteil  mit  vergleichsweise  etwa  17,7%  noch  we- 
sentlich  höher.  Durch  die  Erhöhung  der  Betriebs- 
temperatur  auf  3  300  K  wird  somit  der  Anteil  der 
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Strahlung,  der  von  Kochplatten  absorbiert  werden 
kann,  weiter  herabgesetzt.  Durch  bei  dieser  Tem- 
peratur  durchgeführte  Versuche  wurden  ausrei- 
chende  Werte  für  die  Lebensdauer  von  Lichtquel- 
len  von  2  000  Stunden  und  mehr  ermittelt. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  ist  die  Kochplatte  in  einem  Wellenlängenbe- 
reich  von  etwa  0,7  um  bis  etwa  2,7  um  im  wesent- 
lichen  transparent.  Die  Transpa-renz  der  Kochplatte 
in  dem  Wellenbereich,  in  dem  das  optische  Filter 
einen  sehr  hohen  Transmissionsgrad  von  über 
90%  hat,  führt  dazu,  daß  die  Wärmeenergie  über- 
wiegend  in  Form  von  Strahlungswärme  auf  Koch- 
gut  enthaltende  Gefäße  übertragbar  ist.  Eine  Ab- 
sorption  der  von  der  Lichtquelle  ausgehenden 
Strahlung  in  der  Kochplatte  ist  weitestgehend  ver- 
mieden.  Dadurch  ist  die  Steuerbarkeit  des  Kochge- 
rätes  betreffend  Ankoch-  oder  Anbratvorgänge  so- 
wie  eine  sprunghafte  Reduzierung  bzw.  ein  völliges 
Abschalten  der  Lichtquelle  weiter  verbessert. 
Gleichzeitig  ist  die  Möglichkeit,  daß  nach  Abschal- 
ten  der  Lichtquelle  ein  Nachkochen  auftritt,  weiter 
herabgesetzt.  Die  Kochplatte  bleibt  dabei  aufgrund 
ihrer  Durchlässigkeit  gegenüber  der  auftreffenden 
Strahlung  und  ihres  geringen  Absorptionsvermö- 
gens  betreffend  Strahlung  oberhalb  2,7  um  wäh- 
rend  des  Betriebs  des  Kochgerätes  im  wesentli- 
chen  kalt.  Aufgrund  des  verminderten  Transmis- 
sionsgrades  von  Kochplatten  im  Wellenlängenbe- 
reich  unterhalb  von  etwa  0,7  um  wird  weitgehend 
verhindert,  daß  Heizeinrichtungen  durch  Kochplat- 
ten  hindurch  sichtbar  sind. 

Es  hat  sich  ferner  als  vorteilhaft  herausgestellt, 
ein  optisches  Filter  mit  einer  wechselnden  Folge 
von  insgesamt  43  hoch-  und  niedrigbrechenden 
Schichten  einzusetzen,  die  auf  der  Außen-  oder 
Innenseite  eines  Lampenkolbens  oder  eines  den 
Lampenkolben  im  wesentlichen  umhüllenden  trans- 
parenten  Röhrchens  aufgetragen  sind,  mit  der  von 
dem  Lampenkolben  oder  Röhrchen  ausgehenden 
Reihenfolge  und  Schichtdickenverteilung 
HO,  13(L1,H1),  15(L2,H2),  13(L3,H3),  H4 
mit  jeweils 
Ti02-Schichten  HO  bis  H4  mit  einem  Brechungsin- 
dex  von  mindestens  etwa  2,25  und  der  geometri- 
schen  Dicke  von  etwa  23,8  nm,  47,7  nm,  61,1  nm, 
74,5  nm  und  37,3  nm  und  Si02-Schichten  L1  bis 
L3  mit  einem  Brechungsindex  von  etwa  1,45  und 
der  geometrischen  Dicke  von  etwa  74,0  nm,  94,8 
nm  und  1  15,7  nm. 

Ein  derartiger  Aufbau  des  Filters  führt  zu  be- 
sonders  hohen  Reflexionsgraden  für  Wellenlängen 
unterhalb  von  etwa  0,73  um  und  gleichzeitig  zu 
hoher  Durchlässigkeit  im  Bereich  oberhalb  0,73 
um.  Damit  wird  im  wesentlichen  ausgeschlossen, 
daß  während  des  Betriebs  des  Kochgerätes  sicht- 
bares  Licht  von  der  Lichtquelle  abgestrahlt  wird 
und  durch  die  Kochplatte  nach  außen  dringen  kann. 

Es  hat  sich  weiterhin  als  vorteilhaft  herausge- 
stellt,  daß  die  Lichtquelle  einen  Lampenkolben  aus 
Quarz  mit  einem  Innendurchmesser  von  etwa  2  bis 
8  mm,  einer  Wandstärke  von  etwa  1  bis  2  mm  und 

5  einer  Länge  von  etwa  10  bis  35  cm  aufweist.  Bei 
guter  Heizleistung  in  dem  gewünschten  Wellenbe- 
reich  von  etwa  0,73  um  bis  etwa  2,7  um  ergibt 
sich  dabei  eine  ausreichend  lange  Lebensdauer. 

Dabei  ist  es  vorteilhaft,  den  Lampenkolben  mit 
io  Xenon  zu  füllen,  mit  einem  Betriebsdruck  von  etwa 

20  bis  80  bar,  und  vorzugsweise  von  etwa  60  bar 
bei  einem  Innendurchmesser  von  etwa  8  mm. 

Es  kann  weiter  vorteilhaft  sein,  den  Lampenkol- 
ben  mit  Krypton  zu  füllen,  mit  einem  Betriebsdruck 

15  von  etwa  20  bis  80  bar. 
Ferner  hat  es  sich  auch  als  vorteilhaft  erwie- 

sen,  den  Lampenkolben  mit  Methylenbromid 
CH2Br2  mit  einem  Betriebsdruck  von  etwa  0,1  bis 
10  mbar,  vorzugsweise  1  mbar,  zu  füllen. 

20  Es  hat  sich  schließlich  auch  als  vorteilhaft  er- 
wiesen,  den  Lampenkolben  mit  CHB^CI  mit  einem 
Betriebsdruck  von  etwa  0,05  bis  5  mbar,  vorzugs- 
weise  0,5  mbar,  bei  Verwendung  kleinerer  Kolben- 
durchmesser  zu  füllen. 

25  Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  weist  die  Lichtquelle  eine  Einfachwendel,  vor- 
zugsweise  aus  Wolfram,  mit  einem  Steigungspara- 
meter  von  etwa  1  ,2  bis  1  ,6  und/oder  einen  Wendel- 
durchmesser  von  mindestens  1  mm,  auf.  Eine  der- 

30  artige  Wendel  ist  für  eine  Refokussierung,  von 
durch  das  Filter  reflektierten  Strahlen,  gut  geeignet. 

Es  hat  sich  weiterhin  als  vorteilhaft  erwiesen, 
daß  die  der  Lichtquelle  zugewandte  Seite  der 
Kochplatte  eine  lichtstreuende  Strukturierung 

35  und/oder  die  der  Lichtquelle  abgewandte  Seite  der 
Kochplatte  eine  einen  Kontakt  zu  Kochgeräten,  wie 
Kochtöpfen  o.  dgl.,  vermindernde  Strukturierung 
aufweist. 

Eine  lichtstreuende  Strukturierung  an  der  der 
40  Lichtquelle  zugewandten  Seite  der  Kochplatte  trägt 

dazu  bei,  daß  während  oder  außerhalb  des  Betrie- 
bes  des  Kochgerätes  nicht  durch  die  Kochplatte 
auf  die  Lichtquelle  bzw.  die  Heizeinrichtung  gese- 
hen  werden  kann.  Dies  trägt  zur  Verbesserung  des 

45  optischen  Eindruckes  des  Kochgerätes  bei,  denn 
sichtbar  unter  der  Kochplatte  liegende  Einrichtun- 
gen  vermindern  den  ästhetischen  Eindruck. 

Durch  die  Strukturierung  auf  der  der  Lichtquel- 
le  abgewandten  Seite  wird  die  Kontaktfläche  zu 

50  Kochgefäßen  vermindert.  Dadurch  wird  der  Wär- 
meübergang  zwischen  Kochplatte  und  Kochgerät 
herabgesetzt,  so  daß  der  Einfluß  eines  etwaig  von 
der  Kochplatte  absorbierten  Wärmeanteils  auf  das 
Steuerungsverhalten  des  Kochgerätes  vermindert 

55  wird.  Trotz  etwaig  in  der  Kochplatte  gespeicherter 
Wärmeenergie  ist  somit  die  Gefahr  eines  Nachko- 
chens  nach  Abschalten  der  Lichtquelle  weitgehend 
gebannt. 

3 
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Die  Erfindung  ist  anhand  der  Zeichnung  mit 
weiteren  Einzelheiten  beschrieben. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  vereinfacht,  schematisch  und  perspek- 

tivisch  ein  unvollständig  dargestelltes 
Kochgerät; 

Fig.  2  Diagramme  betreffend  spektrale 
Transmissionsgrade  für  visuell  trans- 
parente  Glaskeramik,  härtbares,  eisen- 
armes  Weichglas  und  herkömmliche 
Ceran-Glaskeramik  sowie  die  spektra- 
le  Empfindlichkeit  des  menschlichen 
Auges,  die  spezifische  Ausstrahlung 
eines  schwarzen  Strahlers  bei  einer 
Temperatur  von  3  300  K  und  die  idea- 
le  spektrale  Transmissionscharakteri- 
stik  eines  Lampenkolbens  mit  einem 
Filter  gemäß  der  Erfindung  und 

Fig.  3  den  spektralen  Transmissionsgrad  ei- 
nes  Quarz-Lampenkolbens  mit  einem 
erfindungsgemäßen  optischen  Filter 
bei  geradem  und  unter  45°  erfolgen- 
den  Lichtdurchgang. 

Bei  dem  in  Figur  1  unvollständig  dargestellten 
Kochgerät  ist  auf  einer  Grundplatte  1  eine  insge- 
samt  mit  3  bezeich-nete  Heizeinrichtung  befestigt. 
Der  Grundplatte  1  gegenüberliegend  und  mit  Ab- 
stand  von  der  Heizeinrichtung  3  ist  eine  Kochplatte 
5  in  nicht  dargestellter  Weise  gehaltert.  Die  Koch- 
platte  5  dient  der  Aufnahme  von  Kochgefäßen  7, 
wie  bspw.  Töpfen  oder  Pfannen. 

In  der  Heizeinrichtung  3  sind  im  Abstand  und 
im  wesentlichen  parallel  zueinander  zwei  Lichtquel- 
len  9  angeordnet.  In  dem  Ausführungsbeispiel  sind 
beide  Lichtquellen  9  als  Halogenglühlampen  gleich 
ausgebildet;  es  ist  jedoch  auch  die  Anordnung 
mehrerer,  unterschiedlich  ausgebildeter,  Lichtquel- 
len  möglich.  An  der  der  Kochplatte  5  abgewandten 
Seite  ist  im  Abstand  von  den  Lichtquellen  9  ein 
Reflektor  1  1  angeordnet.  Der  Reflektor  1  1  hat  zwei 
im  wesentlichen  in  Form  parabelähnlicher  Zylinder- 
abschnitte  ausgebildete  Bereiche  13,  15,  die  ach- 
sparallel  zu  den  Lichtquellen  9  verlaufen.  Durch 
den  Reflektor  1  1  ,  der  entsprechend  einer  Patentan- 
meldung  der  Bauknecht  Hausgeräte  GmbH  (DE-A- 
37  23  077)  ausgebildet  sein  kann,  wird  eine  im 
wesentlichen  homogene  Strahlungsintensität  auf 
der  Kochplatte  5  erreicht. 

Beide  Lichtquellen  9  sind  in  nicht  darstellbarer 
Weise  von  einem  im  wesentlichen  nicht  absorbie- 
renden  optischen  Filter  umgeben,  das  als  Interfe- 
renzfilter  ausgebildet  ist  und  das  einen  Bereich 
hohen  Reflexionsgrades  für  Wellenlängen  unterhalb 
von  etwa  0,73  um  hat.  Um  die  Abstrahlung  sichtba- 
ren  Lichts  zu  verhindern  liegt  der  Reflexionsgrad 
für  Wellenlängen  unterhalb  etwa  0,7  um  bei  nahe- 
zu  100%,  mindestens  aber  oberhalb  95%.  Die 
Lichtquellen  9  selbst  sind  mit  einer  Betriebstempe- 

ratur  von  etwa  3  300  K  betreibbar.  Bei  dieser 
Betriebstemperatur  wurde  durch  Versuche  eine  Le- 
bensdauer  der  Lichtquellen  9  von  etwa  2  000  Stun- 
den  oder  länger  ermittelt. 

5  Lampenkolben  für  die  Lichtquellen  9  können 
bspw.  aus  Quarz  mit  einem  Innendurchmesser  von 
etwa  2  bis  8  mm,  einer  Wandstärke  von  etwa  1  bis 
2  mm  und  einer  Länge  von  etwa  10  bis  35  cm 
hergestellt  werden.  Die  Lampenkolben  sind  dabei 

io  bspw.  mit  Xenon  mit  einem  Betriebsdruck  von  etwa 
20  bis  80  bar,  vorzugsweise  etwa  60  bar,  bei  einem 
Innendurchmesser  von  8  mm,  gefüllt.  Lampenkol- 
ben  können  weiterhin  vorteilhaft  mit  Krypton,  mit 
einem  Betriebsdruck  von  etwa  20  bis  80  bar  gefüllt 

15  werden  sowie  mit  Methylenbromid  CH2Br2  mit  ei- 
nem  Betriebsdruck  von  etwa  0,1  bis  10  mbar,  vor- 
zugsweise  1  mbar. 

Bei  Verwendung  von  Lampenkolben  kleinen 
Durchmessers  hat  sich  auch  eine  Füllung  mit 

20  CHBr2CI  mit  einem  Betriebsdruck  von  0,05  bis  5 
mbar,  vorzugsweise  0,5  mbar,  als  vorteilhaft  erwie- 
sen. 

Das  die  Lichtquellen  9  umgebende  Filter  kann 
bspw.  auf  den  Außenmantel  der  Lampenkolben  auf- 

25  getragen  werden;  Lichtquellen  9  und  Filter  sind 
dann  in  einer,  einfach  herzustellenden  und  einzu- 
bauenden  Baueinheit,  zusammengefaßt.  Es  können 
Filter  aber  auch  auf  der  Innenseite  von  Lampenkol- 
ben  oder  der  Außen-  bzw.  Innenseite  von  Lichtquel- 

30  len  9  umgebenden  transparenten  Röhrchen  aufge- 
tragen  sein. 

Bei  Versuchen  haben  sich  die  Eigenschaften 
eines  optischen  Filters  mit  einer  wechselnden  Fol- 
ge  von  insgesamt  43  hoch-  und  niedrigbrechenden 

35  Schichten,  die  auf  der  Innenseite  der  Lampenkol- 
ben  aufgetragen  sind,  als  besonders  günstig  her- 
ausgestellt.  Ausgehend  von  dem  Lampenkolben  ist 
die  Reihenfolge  und  Schichtdickenverteilung 
HO,  13(L1,H1),  15(L2,H2),  13(L3,H3),  H4 

40  mit  jeweils 
Ti02-Schichten  HO  bis  H4  mit  einem  Brechungsin- 
dex  von  mindestens  etwa  2,25  und  der  geometri- 
schen  Dicke  von  etwa  23,8  nm,  47,7  nm,  61,1  nm, 
74,5  nm  und  37,3  nm  und  Si02-Schichten  L1  bis 

45  L3  mit  einem  Brechungsindex  von  etwa  1,45  und 
der  geometrischen  Dicke  von  etwa  74,0  nm,  94,8 
nm  und  1  15,7  nm. 

Erfindungsgemäße  Filter  sind  mittels  bekannter 
Verfahren,  wie  physikalischen  Aufdampfverfahren, 

50  chemischer  Gasphasenabscheidung,  Kathodenzer- 
stäubung  oder  Tauchen  auf  den  Lampenkolben 
oder  ein  Röhrchen  als  Trägersubstanz  auftragbar. 

Für  eine  Erwärmung  von  Kochgefäßen  7,  im 
wesentlichen  durch  Strahlung,  sind  Kochplatten  5 

55  vorteilhafter  Weise  in  einem  Wellenlängenbereich 
von  etwa  0,7  um  bis  etwa  2,7  um  im  wesentlichen 
transparent  ausgebildet.  Diese  Eigenschaft  haben 
bspw.  im  Handel  durch  die  Nippon  Elektric  Glas 
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Company  unter  der  Bezeichnung  "Neoceram- 
Black",  die  Firma  Corning  unter  der  Bezeichnung 
"Coming-Material  9632",  die  Firma  Schott  unter 
der  Bezeichnung  "Robax"  und  die  Nippon  Electric 
Company  unter  der  Bezeichnung  "Neoceram-O" 
vertriebene  Kochplatten  aus  Glaskeramik.  Damit 
die  Heizeinrichtung  3  nicht  durch  die  Kochplatte  5 
sichtbar  ist,  kann  sie  neben  dem  gegebenenfalls 
herabgesetzten  Transmissionsgrad  für  diesen  Wel- 
lenlängenbereich  an  ihrer  der  Heizeinrichtung  3 
zugewandten  Seite  eine  lichtstreuende  Strukturie- 
rung  aufweisen.  Dadurch  kann  der  optische  Ein- 
druck  des  Kochgerätes  nicht  durch  unterhalb  von 
Kochplatten  5  liegende  Heizeinrichtungen  herabge- 
setzt  werden. 

Bei  ausreichendem  Kontakt  zwischen  einem 
ggf.  geschwärzten  Boden  eines  Kochgefäßes  1  und 
einer  Kochplatte  5  kann  nach  dem  Abschalten  einer 
zugehörigen  Lichtquelle  9  durch  Wärmeübergang 
von  dem  Kochgefäß  7  auf  die  Kochplatte  5  das 
Kochgefäß  7  gekühlt  werden.  Durch  diesen  Kühlef- 
fekt  ergibt  sich  eine  gute  Steuerbarkeit  des  Koch- 
vorganges. 

Kochplatten  5  können  auch  an  Heizeinrichtun- 
gen  3  abge-wandten  Seiten  eine  Strukturierung  für 
eine  Verminderung  der  Kontaktfläche  zu  Kochgefä- 
ßen  7  aufweisen.  Damit  wird  selbst  dann,  wenn 
etwaig  Wärme  von  der  Kochplatte  5  absorbiert 
wird,  deren  Übergang  zu  einem  Kochgefäß  7  er- 
schwert.  Der  Einfluß  etwaig  durch  die  Kochplatte  5 
absorbierter  Strahlung  auf  die  Steuerbarkeit  des 
Kochgerätes  ist  somit  herabgesetzt.  Für  bekannte 
Kochplatten  5  aus  Glaskeramik  bzw.  aus  härtba- 
rem,  eisenarmen  Weichglas,  hat  es  sich  herausge- 
stellt,  daß  eine  Absorption  im  wesentlichen  nur  in 
einem  langwelligen  Bereich  oberhalb  2,7  um  er- 
folgt. 

Der  von  Lichtquellen  9  in  diesem  Wellenbe- 
reich  oberhalb  2,7  um  emittierte  Strahlungsanteil 
ist  durch  Erhöhung  der  Betriebstemperatur  auf 
etwa  3  300  K  auf  etwa  11,5%  herabsetzbar.  Im 
Gegensatz  dazu  liegt  dieser  Anteil  bei  einer  niedri- 
geren  Betriebstemperatur  von  etwa  2  700  K  bei 
etwa  17,7%.  Die  Reduktion  dieses  Anteils  langwel- 
liger  Strahlung  führt  somit  zu  einer  Herabsetzung 
des  Anteils  der  Strahlung,  der  von  der  Kochplatte  5 
absorbiert  werden  kann. 

Zur  Erhöhung  der  Betriebstemperatur  der 
Lichtquelle  9  trägt  das  diese  umgebende  erfin- 
dungsgemäße  Filter  bei. 

Durch  dieses  im  wesentlichen  absorptionsfreie 
Interferenzfilter  wird  nämlich  im  wesentlichen  die 
Strahlung  mit  einer  Wellenlänge  unterhalb  von  0,73 
um  mit  einem  Reflexionsgrad  von  annähernd 
100%  in  die  Lichtquelle  9  zurückreflektiert.  Für 
eine  gute  Refokussierung  kann  die,  bspw.  aus  Wol- 
fram  bestehende,  in  der  Zeichnung  nicht  weiter 
dargestellte,  Wendel  einer  Lichtquelle  9  einen  Stei- 

gungsparameter  von  1,2  bis  1,6  und  einen  Wendel- 
querschnitt  von  mindestens  1  mm  aufweisen.  Das 
erfindungsgemäße  Filter  wirkt  dabei  nach  Art  eines 
Kaltlichtspiegels  auf  der  Lampe.  Im  Gegensatz  zu 

5  bekannten  Kaltlichtspiegeln  muß  dabei  das  erfin- 
dungsgemäße  Filter  auch  unter  schiefem  Licht- 
durchgang  das  gesamte  sichtbare  Spektrum  mit 
einem  sehr  hohen  Reflexionsgrad  -  möglichst  mehr 
als  99%  -  reflektieren,  da  sonst  während  des  Be- 

io  triebs  zuviel  sichtbares  Licht  in  Folge  innerer  Mehr- 
fachreflexionen  in  den  Lichtquellen  9  durch  die 
Kochplatte  nach  außen  dringen  kann.  Eine  Blen- 
dung  durch  sichtbares  Licht  ist  durch  das  Filter 
somit  verlustfrei  vermieden. 

15  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Kochgerät,  bei 
dem  eine  Leistung  bis  zu  1  000  W  bei  zwei  Licht- 
quellen  9  pro  Kochfeld  erreichbar  ist,  trifft  die 
Strahlungsenergie  zu  etwa  90%  direkt  als  Strah- 
lung  an  einen  Boden  eines  Kochgefäßes  7  auf. 

20  Koch-  bzw.  Bratvorgänge  sind  somit  im  wesentli- 
chen  verlust-  und  trägheitsfrei  gut  steuerbar.  Dies 
gilt  insbesondere  für  Ankochvoränge  bzw.  dann, 
wenn  die  Heizleistung  vermindert  bzw.  die  Licht- 
quellen  9  gänzlich  abgeschaltet  werden.  Dabei  ist 

25  ein  sogenanntes  Nachkochen  infolge  eines  Wärme- 
überganges  von  in  der  Kochplatte  5  gespeicherter 
Wärmeenergie  auf  ein  Kochgefäß  7  erheblich  ver- 
mindert.  Zum  einen  ist  nämlich  der  Anteil  der 
Strahlungsenergie,  der  von  der  Kochplatte  5  absor- 

30  biert  werden  kann,  auf  etwa  10%  der  Gesamtener- 
gie  herabgesetzt,  und  zum  anderen  ist  durch  die 
beschriebene  Strukturierung  an  der  der  Heizein- 
richtung  3  abgewandten  Seite  der  Kochplatte  5  der 
Festkörperkontakt  zwischen  Kochplatte  5  und 

35  Kochgefäß  7  und  damit  auch  der  Wärmeübergang 
herabgesetzt. 

In  Figur  2  zeigt  der  strichpunktiert  eingezeich- 
nete  Linienverlauf  20,  idealisiert  dargestellt,  die 
Transmissionscharakteristik  der  Lichtquelle  9  mit 

40  einem  erfindungsgemäßen  optischen  Filter.  Danach 
ergibt  sich  ein  Transmissionsgrad  von  etwa  90% 
für  einen  Wellenlängenbereich  von  etwa  0,73  um 
bis  2,7  um.  Für  sich  daran  anschließende  Wellen- 
längenbereiche  sind  Reflexionsgrade  von  nahezu 

45  100%  erstrebenswert.  Aus  Fig.  2  ist  ersichtlich,  daß 
im  Bereich  der  spektralen  Empfindlichkeit  des 
menschlichen  Auges  gemäß  der  ausgezogenen 
Kurve  22,  eine  Strahlung  von  der  Lichtquelle  9 
nicht  emittiert  wird.  Strahlungsanteile  in  diesem 

50  Wellenlängenbereich  werden  vielmehr  verlustfrei 
mit  einem  Reflexionsgrad  von  nahezu  100%  zurück 
in  die  Lichtquelle  9  reflektiert  und  tragen,  wie  dar- 
gelegt,  zu  einer  Einsparung  an  elektrischer  Energie 
bzw.  zu  einer  Erhöhung  der  Wendeltemperatur  bei. 

55  Die  spezifische  Ausstrahlung  eines  schwarzen 
Strahlers  bei  einer  Temperatur  von  etwa  3  300  K 
ist  in  Fig.  2  durch  den  mit  durchgehender  Linie 
eingezeichneten  Kurvenverlauf  24  dargestellt. 

5 
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Durch  die  in  Fig.  2  strichliert  eingezeichneten 
Kurven  26,  28,  30  sind  Transmissionsgrade  für 
Kochplatten  5  unterschiedlichen  Materials  darge- 
stellt.  Kurve  26  zeigt  den  Transmissionsgrad  einer 
visuell  transparenten  Glaskeramik,  wie  sie  bspw. 
unter  der  Bezeichnung  "Robax"  von  der  Firma 
Schott  mit  einer  Dicke  von  etwa  4  mm  erhältlich 
ist.  Kurve  28  zeigt  den  Transmissionsgrad  eines 
härtbaren,  eisenarmen  Weichglases,  das  bspw.  po- 
liert,  mit  einer  Dicke  von  etwa  4  mm  unter  der 
Bezeichnung  "Albarino"  von  der  Firma  Vegla  er- 
hältlich  ist.  Kurve  30  zeigt  schließlich  den  Trans- 
missionsgrad  einer  konventionellen  Ceran-Glaske- 
ramikplatte,  wie  sie  bspw.  von  der  Firma  Schott  mit 
einer  Dicke  von  etwa  5  mm  erhältlich  ist. 

In  Figur  3  ist  der  spektrale  Transmissionsgrad 
einer,  einen  Quarz-Lampenkolben  aufweisenden 
Lichtquelle  9  dargestellt,  die  mit  dem  erfindungsge- 
mäßen  Interferenzfilter  beschichtet  ist.  Es  zeigt  da- 
bei  der  durchgehend  eingezeichnete  Kurvenverlauf 
32  den  spektralen  Transmissionsgrad  bei  senkrech- 
tem  Lichtgang  und  der  strichliert  eingezeichnete 
Kurvenverlauf  34  den  spektralen  Transmissions- 
grad  bei  schiefem  Lichtdurchgang  von  etwa  45  °  . 
Ein  Vergleich  der  spektralen  Transmissionsgrade 
32,  34  mit  der  als  Kurvenverlauf  22  in  Fig.  2 
dargestellten  spektralen  Empfindlichkeit  des 
menschlichen  Auges  zeigt,  daß  durch  das  erfin- 
dungsgemäße  Filter  auch  bei  schiefem  Lichtdurch- 
gang  das  gesamte  sichtbare  Spektrum  mit  einem 
sehr  hohen  Reflexionsgrad  reflektiert  wird.  Es  ist 
somit  weitestgehend  verhindert,  daß  während  des 
Betriebs  der  Kochgerätes  sichtbares  Licht  durch 
die  Kochplatte  5  nach  außen  gelangen  kann. 

Patentansprüche 

1.  Kochgerät  mit  einer  insbesondere  als  Glaske- 
ramikplatte  ausgebildeten  Kochplatte  (5)  und 
mindestens  einer,  eine  Lichtquelle  (9)  und  ein 
optisches  Filter  aufweisenden  Heizeinrichtung, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lichtquelle  (9)  von  einem  im  wesentli- 
chen  nicht  absorbierenden  optischen  Filter  um- 
geben  ist,  das  einen  Bereich  hohen  Reflexions- 
grades  für  Wellenlängen  unterhalb  von  etwa 
0,73  um  und  hohe  Durchlässigkeit  oberhalb 
von  0,73  um  hat. 

2.  Kochgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jede  Lichtquelle  (9)  mit  einer  Betriebstem- 
peratur  von  etwa  3  300  K  betreibbar  ist. 

3.  Kochgerät  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kochplatte  (5)  in  einem  Wellenlängen- 
bereich  von  etwa  0,7  um  bis  etwa  2,7  um  im 

wesentlichen  transparent  ist. 

4.  Kochgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
gekennzeichnet  durch 

5  ein  optisches  Filter,  mit  einer  wechselnden  Fol- 
ge  von  insgesamt  43  hoch-  und  niedrigbre- 
chenden  Schichten,  die  auf  der  Außen-  oder 
Innenseite  eines  Lampenkolbens  oder  eines 
den  Lampenkolben  im  wesentlichen  umhüllen- 

io  den  transparenten  Röhrchens  aufgetragen 
sind,  mit  der  von  dem  Lampenkolben  oder 
Röhrchen  ausgehenden  Reihenfolge  und 
Schichtdickenverteilung 
HO,  13(L1,H1),  15(L2,H2),  13(L3,H3),  H4 

15  mit  jeweils 
Ti02-Schichten  HO  bis  H4  mit  einem  Bre- 
chungsindex  von  mindestens  etwa  2,25  und 
der  geometrischen  Dicke  von  etwa  23,8  nm, 
47,7  nm,  61,1  nm,  74,5  nm  und  37,3  nm  und 

20  Si02-Schichten  L1  bis  L3  mit  einem  Bre- 
chungsindex  von  etwa  1,45  und  der  geometri- 
schen  Dicke  von  etwa  74,0  nm,  94,8  nm  und 
115,7  nm. 

25  5.  Kochgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lichtquelle  (9)  einen  Lampenkolben 
aus  Quarz  mit  einem  Innendurchmesser  von 
etwa  2  bis  8  mm,  einer  Wandstärke  von  etwa  1 

30  bis  2  mm  und  einer  Länge  von  etwa  10  bis  35 
cm  aufweist. 

6.  Kochgerät  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  der  Lampenkolben  mit  Xenon  gefüllt  ist 
und  einen  Betriebsdruck  von  etwa  20  bis  80 
bar  vorzugsweise  etwa  60  bar  bei  etwa  8  mm 
Innendurchmesser  aufweist. 

40  7.  Kochgerät  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Lampenkolben  mit  Krypton  gefüllt  ist, 
mit  einem  Betriebsdruck  von  etwa  20  bis  80 
bar. 

45 
8.  Kochgerät  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Lampenkolben  mit  Methylenbromid 
CH2Br2  mit  einem  Betriebsdruck  von  etwa  0,1 

50  bis  10  mbar,  vorzugsweise  1  mbar,  gefüllt  ist. 

9.  Kochgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lichtquelle  (9)  eine  Einfachwendel  vor- 

55  zugsweise  aus  Wolfram  mit  einem  Steigungs- 
parameter  von  etwa  1  ,2  bis  etwa  1  ,6  und/oder 
einen  Wendeldurchmesser  von  mindestens  1 
mm  aufweist. 

6 
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10.  Kochgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  der  Lichtquelle  (9)  zugewandte  Seite 
der  Kochplatte  (5)  eine  lichtstreuende  Struktu- 
rierung  und/oder  die  der  Lichtquelle  (9)  abge- 
wandte  Seite  der  Kochplatte  (5)  eine  einen 
Kontakt  zu  Kochgefäßen  (7),  wie  Kochtöpfen  o. 
dgl.,  vermindernde  Strukturierung  aufweist. 

Claims 

1.  A  cooking  appliance  comprising  a  cook-top  (5), 
constructed  in  particular  as  a  glass-ceramic 
plate,  and  at  least  one  heating  device  compris- 
ing  a  light  source  (9)  and  an  optical  filter, 
characterized  in  that  the  light  source  (9)  is 
surrounded  by  a  substantially  non-absorbing 
optical  filter  having  a  ränge  of  high  reflectance 
for  wavelengths  below  approximately  0.73  um 
and  a  high  transmittance  above  0.73  um. 

2.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  Claim  1, 
characterized  in  that  each  light  source  (9)  is 
operable  at  an  operating  temperature  of  ap- 
proximately  3300  K. 

3.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  Claim  1  or 
2,  characterized  in  that  the  cook-top  (5)  is 
substantially  transparent  in  a  waverange  from 
approximately  0.7  um  to  approximately  2.7 
um. 

4.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  any  one  of 
the  Claims  1  to  3,  characterized  by  an  optical 
filter  having  a  sequence  of  in  total  43  layers 
having  alternately  high  and  low  refractive  in- 
dexes  and  applied  to  the  outer  or  inner  side  of 
a  lamp  vessel  or  to  a  transparent  tube  substan- 
tially  surrounding  the  lamp  vessel,  the  se- 
quence  and  layer-thickness  distribution,  start- 
ing  from  the  lamp  vessel,  being  HO,  13  (L1, 
H1),  15  (L2,  H2),  13  (L3,  H3),  H4,  where  HO  to 
H4  are  Ti02  layers  having  a  refractive  index  of 
at  least  approximately  2.25  and  a  geometrical 
thickness  of  approximately  23.8  nm,  47.7  nm, 
61.1  nm,  74.5  nm  and  37.3  nm,  and  L1  to  L3 
are  Si02  layers  having  a  refractive  index  of 
approximately  1.45  and  a  geometrical  thick- 
ness  of  approximately  74.0  nm,  94.8  nm  and 
115.7  nm. 

5.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  any  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the 
light  source  (9)  comprises  a  quartz  lamp  ves- 
sel  having  an  inner  diameter  of  approximately 
2  to  8  mm,  a  wall  thickness  of  approximately  1 
to  2  mm,  and  a  length  of  approximately  10  to 
35  cm. 

6.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  lamp  vessel  is  filled 
with  xenon  and  has  an  operating  pressure  of 
approximately  20  to  80  bar,  preferably  approxi- 

5  mately  60  bar,  for  an  inner  diameter  of  8  mm. 

7.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  lamp  vessel  is  filled 
with  krypton  having  an  operating  pressure  of 

io  approximately  20  to  80  bar. 

8.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  lamp  vessel  is  filled 
with  methylene  bromide  CH2Br2  having  an  op- 

15  erating  pressure  of  approximately  0.1  to  10 
mbar,  preferably  1  mbar. 

9.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  any  one  of 
the  Claims  1  to  8,  characterized  in  that  the 

20  light  source  (9)  comprises  a  single-coil  fila- 
ment,  preferably  of  tungsten,  having  a  pitch  of 
approximately  1.2  to  approximately  1.6  and/or 
a  coil  diameter  of  at  least  1  mm. 

25  10.  A  cooking  appliance  as  claimed  in  any  one  of 
the  Claims  1  to  9,  characterized  in  that  the 
side  of  the  cook-top  (5)  which  faces  the  light 
source  (9)  has  a  light-scattering  texture  and/or 
the  side  of  the  cook-top  (5)  which  is  remote 

30  from  the  light  source  (9)  has  a  texture  reducing 
the  contact  with  cooking  vessels  (7)  such  as 
cooking  pots  or  the  like. 

Revendications 
35 

1.  Appareil  de  cuisson  comportant  une  plaque  de 
cuisson  (5)  de  type  vitroceramique  et  au  moins 
un  dispositif  de  chauffage  presentant  une  sour- 
ce  lumineuse  (4)  et  a  filtre  optique,  caracterise 

40  en  ce  que  la  source  lumineuse  (9)  est  entouree 
d'un  filtre  optique  ä  peu  pres  non  absorbant 
ayant  une  gamme  de  reflectance  elevee  pour 
des  longueurs  d'onde  inferieures  ä  0,73  um 
environ  et  une  transparence  elevee  pour  des 

45  longueurs  d'onde  superieures  ä  cette  valeur. 

2.  Appareil  de  cuisson  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  chaque 
source  lumineuse  (9)  peut  fonctionner  ä  une 

50  temperature  de  regime  de  l'ordre  de  3300  K. 

3.  Appareil  de  cuisson  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterise  en  ce  que  la  plaque  de  cuisson 
(5)  est  essentiellement  transparente  dans  une 

55  gamme  de  longueurs  d'onde  comprise  entre 
0,7  um  et  2,7  um  environ. 

7 
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4.  Appareil  de  cuisson  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  un  filtre  optique 
presentant  une  suite  de  43  couches  au  total, 
presentant  alternativement  des  indices  de  re- 
fraction  eleve  et  faible  et  deposees  sur  une  5 
face  exterieure  ou  interieure  d'un  recipient  de 
lampe  ou  d'un  tube  transparent  entourant  es- 
sentiellement  le  recipient  de  lampe,  la  succes- 
sion  des  couches  et  la  repartition  d'epaisseurs 
de  couche,  comptees  ä  partir  du  recipient  de  10 
lampe  ou  du  tube,  etant  les  suivantes 
HO,  13  (L1,  H1),  15(L2,  H2),  13(L3,  H3),  H4 
oü  Ho  ä  H4  indiquent  des  couches  de  TiCfe 
d'indice  de  refraction  egal  ä  au  moins  2,25 
environ  et  d'epaisseurs  geometriques  respecti-  75 
vement  egales  ä  23,8  nm,  ä  47,7  nm,  ä  61,1 
nm,  ä  74,5  nm  et  ä  37,3  nm  et 
oü  L1  ä  L3  indiquent  des  couches  de  SiÜ2 
d'indice  de  refraction  egal  ä  1,45  environ  et 
d'epaisseurs  geometriques  respectivement  20 
egales  ä  74,0  nm,  ä  94,8  nm  et  ä  115,7  nm 
environ. 

10.  Appareil  de  cuisson  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  la  face  de  la 
plaque  de  cuisson  (5)  situee  du  cote  de  la 
source  lumineuse  (9),  presente  une  texture  dis- 
persive  et/ou  en  ce  que  la  face  de  la  plaque  de 
cuisson  (5),  situee  ä  l'oppose  de  la  source 
lumineuse,  presente  une  texture  diminuant  le 
contact  physique  avec  des  recipients  de  cuis- 
son  (7),  tels  que  des  marmites  ou  autres. 

5.  Appareil  de  cuisson  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  source  25 
lumineuse  (9)  presente  un  recipient  de  lampe 
en  quartz,  d'un  diametre  interieur  compris  en- 
tre  2  et  8  mm,  d'une  epaisseur  de  paroi  com- 
prise  entre  1  et  2  mm  et  d'une  longueur  com- 
prise  entre  10  et  30  cm  environ.  30 

6.  Appareil  de  cuisson  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  le  recipient  de  lampe  est 
rempli  de  xenon  et  en  ce  qu'il  presente  une 
pression  de  regime  comprise  entre  20  et  80  35 
bars  environ,  de  preference  egale  ä  60  bars 
environ,  son  diametre  interieur  etant  de  l'ordre 
de  8  mm. 

7.  Appareil  de  cuisson  selon  la  revendication  5,  40 
caracterise  en  ce  que  le  recipient  de  lampe  est 
rempli  de  krypton,  ä  une  pression  de  regime 
comprise  entre  20  et  80  bars. 

8.  Appareil  de  cuisson  selon  la  revendication  5,  45 
caracterise  en  ce  que  le  recipient  de  lampe  est 
rempli  de  bromure  de  methylene  CH2Br2  ä 
une  pression  de  regime  comprise  entre  0,1  et 
10  mbars,  de  preference  egale  ä  1  mbar. 

50 
9.  Appareil  de  cuisson  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  la  source 
lumineuse  (9)  presente  un  filament  simple,  de 
preference  de  tungstene,  ayant  un  pas  compris 
entre  1,2  et  1,6  um  environ  et/ou  un  diametre  55 
d'au  moins  1  mm. 
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